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Wochzeit-Keſte
Welches

aden 2. Decembris M DCC X.
in Leipzig glucklich gefehert wurde

Wolten
ihre Schuldigkeit durch folgende geringe Zeilen

gluckwunſchend abſtatten

Zwey verbundene Bruder

Andreas Fricderich Ahet
VLorentz Adolph

Leipzig gedruckt bey Jmmanuel Tietzen.
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Jt GOLCT und mit der Zeit zieht man
aus Kindern Leute

Bey denen Gluck und Recht in
gleicher Sammlungbluht.

Ein Beyſpiel konnen uns die Jwey Verlobte geben/

Jhr wohlgerathner Sinn legt taglich Probekt ab.
Die Eltern beyderſeits empfinden neues Leben

Jhr Wohlſeyn mehret ſich ghr Kummer geht zu Grab.

Nun wird auch Beyder Fleiß nach Wurden wohl belohnet?
Sie ſind einander werth das Gluck will Beydenwohl.

Denn wo Verſtand und Fleiß bey fromen Seelenwohnet

Da ſchwingt ſich Deren Ruhmbiß an den Sternen Pohl.

Sein Fleiß Herr Brautigam hat ſchon viel Ruhmerwor

ben
Die Handlung zeigt bereits von Deſſen Trefflichkeit;

Dogh iſt ſein Eyver nicht nach fernern Ruhm erſtorben

Er ſucht ſein Centrum nodh in GOtt und mit der Zeit.



Denn ob Er Bucher gnug in Seiner Handlungzehlet
Und die Autores auch davonim Kopffe fuhrt

War Erdoch nicht vergnugt El hatte ſtch erwehlet

Ein ander Land zu ſehn wo frembde Machtregiert.

Es hat auch wohlgegluckt: Er fande rare Bucher/

ESEs war Sein Appetit noch ziemlich contentirt.
Jedoch blirb Sein Gemuthdabey nidht gantzlich ſicher

Wiils bey ſo groſſer Zahlnoch Mangel gnug verſpuhrt.
Drum war Er hohhſt beſorgt ein ſolches Buch zu finden

Jn welthem alles kurtz und gut beyſammen war

Er wolte nirgendswo den HoffnungsAncker grunden

Sein Zweiffel wuchs bey Jhm faſt taglich mehr und mehr

Biß Er nag Leipzig kam allwo Er ſein Verlangen
Neachklugen Vorbedadht auff feſten Grund gebaut:

Denn als Er einge Zeit bey ſich zu Rathe gangen

Hat Jhm Herr Botticher ein ſolches Buch vertraut.
Er kunte alſobald aus dem Geſichteleſen

Es muſſe dieſes Buch von groſſem Werthe ſeyn.
Da Er nun et beſorgt um ſo ein Buch geweſen

So ſtellt Er ietzt mit Luſt den fernern Kummer ein.

Und wohl de Wahl muß Jhm nach Hertzens Wunſch gelingen

Er hat ein Buch gekriegt dem wenig gleichenkan.
Was man aus tauſenden kaumwird zuſammenbringen

Trifft Ex in dieſem Buch in ſchonſter Ordnung an.
Daandre Bucher offt mit Grillen ausgeſpicket

Und mehr Kunſt in dem Band als ſelbſt im Buche ſtickt:

Jſt Er Herr Brautigam bey dieſem ſo entzucket

Daß Er ſein Aug und Hertz an Deſſen Krafft erquickt.



Die Wahrheit wird hiervon die Jungfer Braut entdecken

Au die ins künfftige Sein Leib-Vuch heiſſen ſoll.
Jhr angenehmer Mund wird manche Luſt erwecken/

Sieiſt geſchickt und keuſch Jhr Hertziſt Tugendvoll.
Das Chriſtenthum hat Sie von Jugend aufgefaſſet

Sie ſtellt die Sitten-Kunſt durch Chriſtlich Lebenfur.
Stt hat das Recht geliebt und falſchen Neid gehaſſet

Dem Nechſten leiſtet Sie die ſchuldge Licbb-Gebuhr.

Die beſte Panacé weiß Sit zupræpariren/
Sie iſt bey Seinem Fleiß ein trefflich Cordial,

Ex Philoſophicis wird Sit oſſt allegiren
Das was zu Jhrem Zweckfuür andern uſual.

Jſt das nicht in der That ein trefflich Buchzu nennen
Weil es den beſten Kern von Buchern in ſich faßt?

Es wird noch Deſſen Ruhm die ſpate NachWelt kennen

Jetzt admiriret es ein ieder Hochzeit-Gaſt.

Wir ruffen allerſeits: Gluckzudem heutgen Tage!

Begluckt ſey dieſes Buch begluckt ſey ders heſitzt.
GOLT wernde gnadiglich dir herbe Trauer-Klagh

Er gebe gegentheils was Jhrem Wohlſeyn nutzt.
Die ſo an dieſem Tag als Vater ſich erfreuen

Und GOCT fur dieſen Troſt von Hertzen danckhar ſind

Erfreue GOLT nochmehrmit glucklichem Gedeyen

Er treibe von Sic wegdenrauhen UnglucksWind.

Das Paar bedecke GOTT mit ſeinem Friedens-Schilde/.
Und ſeegne das Geſchlecht in mehr alstauſend Glied

Go.Z ſchutze dieſes Buch biß man nach ſeinem Bille
Mit GOLTund mit der Zeit viel kleine Bucher ſieht.
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